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Anslichtziehung politiſcher
Talente durch Verfaſſungs- und

großß ſtaatliches Leben.
Gewiß giebt es in der Bevölkerung viele mal

mehr Talente und Genies, welche in der Politik, in
Künſten und Wiſſenſchaften, in Erfindungen und
Entdeckungen, in Gewerbe und Handel Großes zu
leiſten vermöchten, wenn die in ſte gelegten Keime
zur Entwickelung und wenn ſie ſelbſt an die richtigen
Stellen gelangen könnten. Zwar iſt es durch un
beugſame Energie Sixtus V. gelungen, es vom
Schweinehirten zum Papft zu bringen, und man
kann bis in die neueſte Geſchichte hinein ähnliche
Beiſpiele vorbringen namentlich aus Amerika, wo
Knaben aus den armſeligſten Verhältniſſen heraus
fich zu Präſtdenten der Republik und zu Erfindern
und Entdeckern wie Ediſon und Stanley empor
gearbeitet haben es fallen dort die künſtlichen
Schranken für aufſtrebende Geiſter fort, welche in
Europa Erbſtück früherer Jahrhunderte ſind. Aber
etwas Glück iſt doch immer dazu mit erforderlich.
Das conſtitutionelle Leben bringt auch manches
politiſche Element an eine Stelle, wo es für ſeine
Befähigung erſt den geeigneten Wirkungskreis findet.
Wir meinen damit nicht die zahlreichen Landräthe,
welche ſich durch den Regterungseinfluß zunächſt in
Abgeordnetenhaus oder Reichstag wählen ließen und
dort das Schwungbrett zu Geheimraths, Präſidenten
und ſonſtigen Stellen fanden. Viele große Talente
ſind dadurch gerade noch nicht ans Licht gezogen,
obgleich Herr Exminiſter v. Goßler auch zu dieſer
Kategorie gehört. Aber Fürſt Bismarck würde viel
leicht als Deichhauptmann an der Elbe verſauert und
vertrauert ſein, wenn er nicht an der Schwelle des
preußiſchen Verfaffungslebens im Jahre 1847 in den
Vereinigten Landtag gewählt worden und wenn hier
nicht der König auf ſeine Talente aufmerkſam ge
worden wäre und ſich nicht durch ſeine geiſt
reichen Paradoxien angezogen gefühlt hätte. Freilich
in das Miniſterium wollte er ihn doch nicht auf-
nehmen, weil er ihm zu ſehr „nach Blut roch“.
Aber die Wahl in den Landtag hat Herrn v. Bis-
marck damals doch die Pforte zunächſt zu der Diplo
matie und dann zu der Miniſterſchaft geöffnet. Die
Herren Oberpräſident v. Bennigſen und Finanz
miniſter Miquel ſind ebenfalls durch ihre Wirk-

ſamkeit im Landtag in threr engeren politiſchen Heimath
zu Anſehen gelangt und dadurch in den Stand ge
ſetzt worden, eine weitere Thätigkeit im Jntereſſe der
Einigung der Nation zu entfalten, und als dieſe
gelungen war, haben ſte weiter in den Parlamenten
ihre Befähigung zu den Stellungen documentirt,
welche ſie heute einnehmen. Dr. Windthorſt
wäre auch vielleicht ein in kleineren Kreiſen geſchätz
ter Advokat geblieben, wenn er nicht durch ſeine
Thätigkeit im Landtage ſeiner engeren Heimath die
Gelegenheit gehabt hätte, ſeine politiſche Begabung
zu documentiren und ſich dadurch zweimal auf den
hannöverſchen Miniſterſeſſel zu ſchwingen Bennigſen,
Miquel und Windthorſt würden aber dereinſt trotz
ihrer großen Talente niemals eine größere Rolle
in der Geſchichte geſpielt haben, ihre Leiſtungen und
etwaigen größeren Verdienſte würden nur von den
Specialforſchern der hannoverſchen Territorialgeſchichte
gewürdigt worden ſein, wenn nicht inzwiſchen die
Einigung des deutſchen Volkes, die Begründung des
neuen deutſchen Reiches erfolgt wäre, welche ihnen
erſt die Anwendung aller ihrer Talente in einem
auf nationaler Baſis begründeten Großſtaate erſchloß.
Ob ſie Alle ihre Talente richtig angewendet haben,
iſt eine andere Frage.

Die Tranerfeier für Windthorſt.
Die Trauerfeier für den Abg. Windthorſt fand

am Dienſtag Morgen von 10 bis 12 Uhr in der
Der Platz vor der

Kirche war abgeſperrt und von einer ſtarken Volks
menge uwſäumt. Die Kirche ſelbſt, in deren Mitte

ſchon Tags vorher der Sarg, umgeben von Kerzen
und einer Fülle prächtiger Lorbeerbäume und Pal-
men, bedeckt von herrlichen Kränzen, Schleifen und
Palmwedel, auf dem Katafalk ſtand, füllte ſich gleich
nach 10 Uhr mit einer dichten Menſchenmenge, ob
wohl nur gegen Karten der Zutritt geſtattet war.
Außer den beiden Centrumséfractionen, die vollzählig
erſchienen, ſah man Abgeordnete aller Fractionen
des Reichstags (auch der Sozialdemokraten) wie des
Landtags in ſehr großer Anzahl. Die hervorragen-
den Führer des Parlaments waren ſämmtlich er
ſchienen. Eben ſo die Mitglieder des Bundesraths
und des preußiſchen Miniſteriums, die Geſandten
der deutſchen Regierungen faſt vollzählig. Den Hof
vertrat der Flügeladjutant des Kaiſers Herr von
Hülſen. Am Altar waren die katholiſche Geiſt-
lichkeit Berlins und viele Geiſtliche von auswärts
in vollem Ornate verſammelt. Vertreter einer großen
Anzahl katholiſcher Bereine, Kirchenälteſte, perſönliche
Freunde des Verſtorbenen machten den übrigen Theil
der Anweſenden aus. Die Feier begann mit Wechſel
geſängen und Gebeten. Dann hielt der Fürſt Biſchof
Kopp, in der Rechten den Biſchofsſtab, vom Haupt
altar herab die Trauerrede, die Windthorſt als
Menſchen und Politiker feierte und namentlich ſeine
Verdienſte um die katholiſche Kirche hervorhob. Die
ausgezeichnete und tactvolle Beredtſamkeit des Fürſt
biſchofs kam auch bei dieſer nicht leichten Aufgabe
voll zur Geltung. Kopp bedauerte u. A., daß eine
Kraft wie Windthorſt genöthigt geweſen ſei, Jahre
lang fich im Culturkampfe aufzureiben, ſtatt poſttiv
für das Wohl von Reich und Staat thätig zu ſein.
Er ſchloß mit der Mahnung an die politiſchen
Freunde des Dahingeſchiedenen, die Einigkeit in ihren
Reihen aufrecht zu erhalten, denn das Vermächtniß
des Verſtorbenen ſei „in unitate robur“. Darauf
erfolgte nach den Gebräuchen der katholiſchen Kirche
die Einſegnung der Leiche. Die Feier in der Kirche
war hiermit zu Ende. Nun ſetzte ſich der Zug nach
dem Lehrter Bahnhof zuſammen. An die Spigte
traten mit ihren Bannern die katholiſchen Vereine
und die Studentenvereine, dann folgte der Leichen
wagen, auf dem der mit Grün und Blumen bedeckte
Sarg ſtand hinter ihm wurden die Orden des Ver
ſtorbenen getragen, dann folgten das Centrum und
die ſonſtigen Theilnehmer. Der Zug ging die Linden
entlang durch das Brandenburger Thor (Kaiſer
durchfahrt) über den Königsplatz nach dem Lehrter
Bahnhof, wo der Sarg im Kaiſerzimmer niedergeſetzt

wurde.
Aus Fürſtbiſchoff Kopps Rede auf Windt-

horſt heben wir folgende Sätze im Wortlaut hervor
„So hat denn einer der edelſten Söhne der katho
liſchen Kirche unb einer der größten Männer des
Vaterlandes ſein ruhmvolles Leben vollendet. Für
ſich und ſeine Ehre hat er lange genug gelebt, aber
nicht für uns, insbeſondere nicht für Sie, ſeine
Freunde im engeren Kreiſe. Jhre Trauer an dem
Sarge des heimgegangenen Führers gilt nicht allein
dem erlittenen Verluſte, ſondern auch der Sorge
um die Zukunft. Jn ihm und mit ihm waren
ſie eine feſtgeeinte Phalanx, ein uner
ſchütterlicher Thurm. Wird ohne ihn
dieſes ſo bleiben? ſo fragt man ſchon jetzt.
Jch bilde mir ein, nicht ich, ſondern er, der treue
Freund und Führer, ſtände in dieſem Augenblicke
an meiner Stelle; was würde er auf dieſe Frage
antworten Meine theuren Freunde! Seid einig
und haltet feſt zuſammen Euer Bund iſt entſtanden
unter dem Drohen ſtürmiſcher Zeiten ſoll er ſtch
löſen, nachdem das Gewölk über Euch ſich gelichtet
hat? Hütet die Einigkeit, für die wir ſo viel ge
kämpft, ſo viel geduldet, ſo viel geopfert haben ſie
hat das katholiſche Volk getröſtet, die Welt mit Be
wunderung erfüllt, die Gegner verſöhnt. Eure
fernere Einigkeit iſt eine Beruhigung des katholiſchen
Volkes, das Palladium Eurer Stärke die Bürgſchaft
für die geſunde Entwicklung der öffentlichen Ange
legenheiten. Darum bitte und beſchwöre ich Euch

bleibt einig.“

Große Trauerfeierlichkeiten werden ſeitens
der Katholiken in vielen größeren Städten veran
ſtaltet. Jn Köln wird auch am Oſtermontag im
Gürzenich eine große Trauerfeier ſtattfinden.

An eine parlamentariſche Eigenthüm
lichkeit Windthorſt's erinnert die „Bresl. Ztg.
„Nicht allein den Sachen, ſondern auch den Perſonen
wandte Windthorſt ſeine Aufmerkſamkeit zu. Jeden
Redner, der ſeine Jungfernrede hielt und
dabei auch nur einen ſelbſtſtändigen Gedanken äußerte,
ließ er ſich alsbald vorſtellen und behielt ihn fortan
im Auge. Er hatte ein ſicheres Urtheil über jeden
ſeiner Collegen, über ſeine Begabung und über die
Grenzen dieſer Begabung. Jn ſeiner Fraktion
namentlich durfte kein Talent roſten; den jüngeren
Mitgliedern derſelben, den Bachem, Porſch, Fritzen,
Spahn war er ein Erzieher.“So lange der Einfluß des Fürſten Bis
marck allein entſcheidend war, galt, wie die „Köln.
Bolkszeitung“ angeſichts der Ehrenbezeigungen für
Windthorſt hervorhebt, „jeder Gegner der Bismarck
ſchen Politik gewiſſermaßen als Feind des Staates
und des Monarchen und wurde als ſolcher behandelt.
Das iſt niemals deutlicher und peinlicher zu Tage
getreten als beim Tode des Abg. v. Gerlach. Der
ehemalige Führer der großen konſervativen Partei
und politiſche Lehrer des Fürſten Bismarck hatte ſich
am Abende ſeines Lebens dem Centrum als Hoſpi
tant angeſchloſſen. Als der durch und durch preu
ßiſch konſervative Mann, welcher drei Königen gedient
hatte, von der kleinen Kirche in der Mauerſtraße zu
Grabe getragen wurde, fehlte vie ganze offizielle
Welt, weil ſie nicht den Zorn des allmächtigen
Miniſters herausfordern mochte von den ehemaligen
Feunden in hohen Staatsämtern ſchritt nur der
Feldmarſchall v. Manteuffel hinter der Bahre einher.
Der politiſche Gegner war damals verfehmt.“
Mit Recht wird von freiſinniger Seite auch darauf
aufmerkſam gemacht, in welcher Fürſt Bismarck und
die Regierungsorgane ſich verhielten bei dem Tode
Laskers, der der Regierung Jahre hindurch näher
geſtanden hatte, als Windthorſt. Fürſt Bismarck
lehnte es damals ſogar ab, eine Beileidsadreſſe an
den Reichstag gelangen zu laſſen, welche ihm von
dem Repräſentantenhauſe der Vereinigten Staaten von
Nordamerika durch den amerikaniſchen Geſandten über
mittelt war. Beim Zuſammentritt des Reichstages er
griff Fürſt Bismarck vor der Tagesordnung das Wort
um unter der Form einer Ablehnung gegen den Abg.
Lasker noch im Tode zu polemiſtiren. Abg. Hänel
hob damals gegen den Fürſten Bismarck hervor,
„daß er einer allgemein humanen Sitte entgegen
nicht einmal die Anerkennung verträgt, die man
einem Feinde wie er meint von ihm zu zollen
vom rein menſchlichen Standpunkte aus ſich bewogen
findet.“

Politiſche Ueberſicht.
Bei den öſterreichiſchen Reichstagswahlen

haben am Montag bei den engeren Wahlen in Prag
die Jungtſchechen weitere vier Mandate erhalten.
Die Deutſchen und die Alttſchechen enthielten ſich
der Wahl. Abends fanden Demonſtrationen
tſchechiſcher Studenten ſtatt. Die Polizei zerſtreute
die Demonſtranten und nahm 4 Verhaftungen vor.

Jm neuen Reichsrath läßt ſich nach einer Zu
ſammenſtellung der „Köln. Ztg.“ annähernd folgende
Gruppirung wahrnehmen: Deutſche und deutſch
freundliche Gruppen vereinigte deutſche Linke 110,
deutſchnationale Vereinigung 18, Coronini und
deutſche Mittelpartei 18, deutſche Konſervative (Lien
bacher) 2, zuſammen 148. Künftige Oppoſition
Hohenwartklub 26, verſchiedene Klerikale 24, Mäh
ren bezügl. Alttſchechen 12, Jungtſchechen 36, zu
ſammen 98. Bisher ſchwankende Parteigruppen
Polen 56, Ruthenen 8, Feudale 18, Treutinoclub
7, Bukowiner 5, Antiſemiten 13, zuſammen 107.
Jn runden Zahlen umfaſſen die deutſchfreundlichen
Gruppen 150, die gegneriſchen Gruppen 100 Ab
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geordnete (einſchließlich der Jungtſchechen), während
100 Abgeordnete vorläufig fraglich ſind. Nach
Privatmeldungen aus Wien vom Dienſtag ſind die
Conferenzen, die Graf Taaffe mit den Füh
rern der Denſchliberalen, Plener und Chlumegzky,
zum Behufe der Bildung einer Majorität im künf-
tigen Reichsrathe gepflogen hat, reſultatlos ge
blieben. Die Regierung wird ſonach ohne feſte Ma
jorität im Reichsrathe ihr Auskommen zu finden
trachten.

Zu Ruheſtörungen iſt es am Sonntag in
Livorno anläßlich der Gedächtnißfeier für Mazzini
ſeitens der italieniſchen Republikaner ge
kommen. Nach einer am Montag in der italieniſchen

Deputirtenkammer ſeitens des Miniſters des Jnnern
Nicotera abgegebenen Erklärung hatten Anar
chiſten die Feier geleltet, welche die Polizei mit
Revolverſchüſſen angegriffen hätten. Der Miniſter
beklagte den Langmuth der Polizei, welche mit Re
volverſchuſſen hätte erwidern ſollen. Es ſei ein
Polizeiinſpektor nach Livorno geſandt worden, um
Erhebungen über die Vorgänge zu pflegen. Nach
einer Meldung der „Fanfulla“ ſind bei dem Zu
ſammenſtoß in Livorno über 60 Perſonen verhaftet
worden in der Nacht wurden noch einige Verhaf-
tungen vorgenommen. Faſt alle Verhafteten führten
verbotene Waffen mit ſich. Der „Opinione“
zufolge wurden in Livorno noch 3 Polizei Agenten
Und 3 Civiliſten leicht verwundet.

Die Wiedereroberung des Sudan durch
Aegypter reſp. durch die Engländer wird in der
engliſchen Preſſe angekündigt. Die „Times“ bringt
ein Telegramm aus Kairo vom 15. März, welches
beſagt, daß nach Anſicht gut unterrichteter Kreiſe die

Einnahme von Tokar nur ein Theil eines weiter
augelegten Actionsplanes ſei, welcher auch die Ein
nahme von Berber als Vorbereitung zur Wieder
eroberung des Sudan einbegreife. Die Maßregel ſei
nothwendig geworden in Folge des Vordringens
Jtaliens gegen den Nil; aber andererſeits ſei
ſte auch nothwendig zum Schutze der friedlichen Be
völkerung gegen die Grauſamkeit der Derwiſche.

Aus Bulgarien kommt die Nachricht von dem
Tode des ehemaligen Kriegsminiſters Mutkurow,
der in Neapel plötzlich auf der Rückfahrt vom Theater
geſtorben iſt. Der bulgariſche Miniſterrath entſandte
eine Commiſſton nach Neapel zur Ueberführung des
Leichnams nach Sofia. Die Beſtattung erfolgt auf
Staatskoſten.

Ueber die Lynchjuſtiz in New DOrleans,
von welcher wir ſchon geſtern ausführlich berichteten,
liegen jetzt nähere Mittheilungen vor, welche bezeichnende
Schlaglichter auf die Vorgeſchichte dieſer beiſpiel
loſen Vorgänge werfen. Die Urſache liegt in der
Exiſtenz geheimer Geſellſchaften von Jtalienern
wie die Mafia, die aus Rachſucht gegenſeitig
Mexchelmorde begingen. Jn kurzer Zeit waren 40
Morde vorgekommen. Als daher im vorigen Juni
wiederum ſechs Morde ruchbar wurden, beſchloß die
Stadtbehörde von New Orleans die Ausrottung der
Maſia. Polizeidirector Henneſſy, der ſich vabei
auszeichnete, brachte fünf Sizilianer auf die Anklage
bank, ward aber im vorigen October mitſammt den
Hauptzeugen ſelbſt ermordet. Darauf organiſirte
ver Burgermeiſter eine Spezialpolizei, verhaftete eine
Menge von Jtalienern, die der Maſia angehören
ſollten und ſtellte neunzehn davon unter Anklage.
Neun wurden im vorigen Monat vor das Schwur
gericht gebracht. Mittlerweile verbreitete ſich das
Gerücht, daß die Geſchworenen von der
Mafſia beſtochen ſeien, und als thatſächlich am
Freitag ſechs freigeſprochen, und betreffs der übrigen
drei die Jury uneins erſchien, erſchien in allen Zei
tungen in New-Orleans ein Aufruf zu einer Ver
ſammlung aller guten Bürger auf dem City Square,
um einen Schiffbruch der Gerechtigkeit vorzubengen;
derſelbe ſchloß mit den Worten Kommt aktionsbereit!
Tauſende erſchienen. Drei hervorragende Advo
katen, Parkerſon, Wickliffe und Deneor,
fachten die Entrüſtung und den Bluthurſt an, riefen
„Soll die Maſig unſere Bürger in den Straßen
meucheln und bie Geſchworenen beſtechen, daß die
Mörder freigeſprochen werden Darauf allgemeiner
Aufbruch zum Gefängniß, an der Spitze 200 aus-
gediente Soldaten. Unterwegs hielt man am Arſenal,
wo Flinten und Piſtolen herausgereicht wurden.
Die Kerkerthür wurde mit Brecheiſen bearbeitet, bis
ein rieſtger Neger ſie mit der Axt einſchlug. Darauf
wurden fünfzig mit der Ausführung ves Lynchurtheils
beauftragt, drangen ein und erſchoſſen ſechs, die ins
Weiberzimmer geſlüchtet waren. Um die blutdärſtige
Menge draußen zu befriedigen, wurden zwei Italiener
lebendig hinauggeſchleppt, einer an einem Baum auf
geknüpft und mit Kugeln durchlöchert, ein anderer
an einer Laterne aufgehängt, fiel herab und wurde
wieder aufgeknüpft. Der Poltzeidirector, welcher mit
einem Dutzend Poliziften anlangte, wurde mit Fäuſten
bedroht und kehrte um. Schließlich hielt Parker
ſon am Kerkerfenſter an die Menge eine Schluß-
rede: „Die Gerechtigkeit iſt geſchehen, die Mörder
Heneſſche ſind odt, die Verantwortlichkeit daſür ge
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bührt der beſtochenen Jurh. Das Volk vorlangte
den Tod, wir haben den Willen des Volkes erfüllt.
Jetzt geht nach Hauſe!“ Darob jauchzte die Menge
und trug Parkerſon auf den Schultern im Triumph
zuge. Die Zahl der Gelynchten beläuft ſich auf elf.

Wie nach einem Wolffſchen Telegramm aus
New Orleans verlautet, ſoll Parkerſon, der
Führer der Volksmenge, welche an den verhafteten
Jtalienern Lynchjuſtiz übte, ein mit der Unterſchrift
„Die Mafia unterzeichnetes Schriftſtück erhalten
haben, in welchem angedroht wird, daß er getödtet
und ſeine Familie vergiftet werden würde. Die
gegen 3 andere Jtaliener wegen Theilnahme an der
Ermordung Hennefſy's erhobenen Anklagen ſind
zurückgezogen worden, dagegen befinden ſich 5 andere
noch immer in Haft und ſollen gerichtlich verſolgt
werden. Der Staatsanwalt iſt mit Erörterung der
gegen die Geſchworenen erhobenen Beſchuldigung der
Beſtechung beſchäftigt. Die Geſchworenen, deren
Obmann ein Deutſcher Ramens Seligmann war,
ſowie die Vertheidiger der Gelynchten halten ſich
verborgen. Macheca, einer der Gelynchten, war
Conſul für Bolivig.
lynchte lebten ſeit 20 Jahren in New Orleans.

Fava, hat dem Staatsſecretär Blaine einen ſchrift
lichen Proteſt gegen die paſſtve Haltung der Be
hörden von New Orleans während der jüngſten Vor
gänge überreicht. Gleichzeitig wird die Regierung
der Bereinigten Staaten aufgefordert, das Leden der

erſcheine, zu ſchützen und die Urheber des Blutbades
wie ihre Mitſchuldigen zur ſtrengen Berantwortung
zu ziehen.

Bentſclankh.
Berlin, 18. März. Der Kaiſer empfing am

Montag Abend noch hen Geh. Comwerzienrath Krupp.

Aufführung „Der fliegende Holländer“ im königlichen
Opernhauſe beſ. Geſtern Vormittag hörte der Kaiſer
Vorträge. Am Nachmittag wurden der Präſtdent des
Evangeliſchen Ober Kirchenraths Wirkl. Geh. Rath

Wirkl.

Rath Perſtus empfangen.

Disziplinarhofes) iſt an Simſons Stelle der
neue Reichsgerichtspräſtdent von Oehlſchläger und
zum Mitglied an Stelle des verſtorbenen Reichsge

Bundesrath gewählt worden.
(Eine Veränderung in den höchſten

Staatsämtern,) wie ſie in der letzten Zeit ſchon
mehrmals angekündigt worden iſt, ſoll nach dem
„Kl. Journal“ anſcheinend nun doch binnen kurzem
erfolgen, und zwar knüpft dieſe Meldung an die
erwähnte Audienz des Reichskanzlers v, Caprivi beim
Kaiſer an. Man ſpricht abermals von einem Rück
tritt Caprivi's, andererſeits von einer Theilung
der Geſchäfte des Reichskanzlers und derjenigen des
preußiſchen Miniſterpräſtdenten, welch' letzteres Amt
Migquel übernehmen würde, um den Kanzler zu
entlaſten. Selbſtverſtändlich müſſen dieſe Meldungen
mit höchſter Vorſicht aufgenommen werden. Nach
Jnformationen des „Hann. Cour.“ darf ferner die
Ernennung des Miniſters a. D. v. Puttkamer
zum Oberpräſtdenten der Provinz Pommern als feſt
ſtehend betrachtet werden. Herr v. Puttkamer dürfte
die neue Stellung am 1. Juli antreten.

(Gu den Handelsvertrags-Verhand-
lungen. Die nächſte Conferenz über den Handels
vertrag mit den deutſchen Delegirten wird nach dem
Wolff' ſchen Telegraphenbureagu wahrſcheinlich erſt
Donnerstag ſtattfinden. Die „Neue Freie Preſſe“
beharrt dabet, Deutſchland biete weniger und ver
lange mehr als früher. Der Schwerpunkt befinde
fich jetzt in Berlin, und von den Entſchließun

abhängen, ob die Conferenzen in Wien noch einen
ſachlichen Fortſchritt erzielen können, oder ob ver
Abbruch durch Vertagung bis zum Herbſt
bemäntelt werde.

(Gegenüber den Vorwürfen,) welche
man den Neinſagern der freiſtnntgen Partei in
der Kartellpreſſe macht, ſchreibt die „Kieler Ztg.
„Aber ſeit wann iſt es denn ein Verdienſt, zu einer
immer ſchwereren Belaſtung des Volkes die Hand zu
bieten Die Sünden, welche gerade gegenwärtig der
freiſtnnigen Partei vorgeworfen werden, beſtehen doch
eben darin, daß ſie dem zu ſtarken Anſchwellen dieſer
Laſten einen Damm entgegenzufſtellen beſtrebt iſt.
Darum ihre ablehnende Haltung gegenüber dem
Einkommenſteuergeſetz, darum ihre ablehnende Haltung
gegenüber den ſteigtnden Mehrfordernngen für Heer
und Marine. Es iſt dem Volke fürwahr nicht zu
verübeln, wenn es dem Verdienſt, welches die Männer
des poſitiven Schaffens für ſich in Anſpruch nehmen,
ſeine Anerkennung verweigert.“

(Schiffsbewegungen.) Das Uebungsge

Er ſowie ſieben andere Ge

Der italieniſche Geſandte in Waſhington, de

italieniſchen Staatsangehörigen, das dauernd bedroht

Dr. Barkhauſen, der General Anditeur der Armee,
Geh. Ober Juſtizrath Jttenbach und der

Präſident des Ober Verwaltungsgerichts Wirkl. Geh.

richtsrath Weinſtein, Reichsgerichtsrath Förtſch im

gen des deutſchen Reichskanzlers werde es

t

Später wohnten die kaiſerlichen Majeſtäten der Opern anwaltſchaft erkannt worden iſt.

c

verbannt.

ſchwader, beſtehend aus Se M. Pangerfchiffen Kaiſer

„Deutſchkand“, „Jtiedrich Karl“ und(Flaggſchiff),
„Preußen“, ſowie S. M Aviſo „Pfeil“, Geſchwader
chef Gontre Admiral Schröder, iſt vorgeſtern in
Reapel eingetroffen und beabſichtigt am 19, nach
Port Mahon (IJnſel Minorca) in See zu gehen.

(Eolontalpolitiſches.) Jm Sachen des
Congoſtaates begiebt ſich der König der
Belgier nach England, um daſelbſt mit hoch
geſtellten Perſönlichkeiten über den Handel im Congo
ſtaate zu conferiren. In Nordengland und Schott
land will der König bie Einrichtung großer
in Augenſchein nehmen und ſich über die Organi-
ſation der hauptſächlichſten Schiſffahrtslinien perſön

werden nach einer Londoner Melhung, des Depeſchen
bureans „Herold“ erneute Unruhen vefürchtet.

mißlang.
Viele Unterthanen des Königs Malietog

verlangen die Erſetzung des geiſtesſchwachen Königs
durch Mataafa, ſeinen früheren Stellvertreter.

Haſen

lich unterrichten. Auf den Samogainſeln-

DerExrkönig Tamaſeſe habe unlängſt verſucht, einen Auf
rnhr ſeiner Parteigenoſſen anſuſtiſten, was jedoch

Tamaſeſe wurde nach der Jnfel Manono

e

Provinz nd Umgegensd.
s Halle, 16. März. Die Strafkammer ver

urtheilte heute den Dr. Titus Wölckel, Prediger reſp.
Sprecher der freireligiöſen Gemeinde in Buckau c.
wegen Gotteéeläſterung bezw. Beſchimpfung von
chriftlich kirchlichen Einrichtungen und Gebräuchen
in Aergerviß erregender Weiſe, begangen am 28.
Auguſt v. J. bei Haltung des Vortrages „Jnwie
fern die Reformation ihr Ziel nicht erreicht hat
zu fechs Monaten Gefängnis Jn den Gründen
wurde der Angeklagte als gemeingefährlicher Menſch
bezeichnet, weshalb auf vorn erwähnte Strafe in
Uebereinſtimmung mit dem Antrage der Staats

Da kein Flucht
verbacht vorliegt, wurde der Angeklaägte, der übrigens
h Kaution offerirte, ohne dieſe aus der Haft ent
aſſen.

t Aus Nauca burg berichtet das dortige Kl.
Die am vergangenen Frettag abgehaltene praktiſche

Prüfung ber anderen Abtheilung der Hause
haltungeſchälerinnen, welche gleichfalls von

zahlreichen ſich für die Sache intereſſtrenden Damen
(Zum Präſidenten des kaiſerlichen beſucht war, verlief im Gunzen ähnlich der an vor

hergehenden Tage. Jn der Waſchküche waren 12
Mädbchen eifrig mit Waſchen, Rollen und Plättem
beſchäftigt, während diesmal unter der Kochlehrerin
Frl. Hagen 12 Schülerinnen folgende Gerichte her
ſtellten Reis, ſaure Kartoffelſtäckchen, Schellſtſch ge
backen und gekocht mit Sauce, Milchhirſe, Linſem,
Kartoffelklöße, Wirſinge Kohl und gebratene Rinds
leber. Sämmtliche Speiſen waren gut gerathen und
die kleinen Köchinnen hatten alſo auch diesmal ihre
Sache ſehr gut gemacht. Nach Schluß der Prüfung
vereinte ein gemüthliches Kaffeeſtündchen Lehrerinnen
wie Schülerinnen, wo ſich beide Theile bei Kaffee
und Kuchen von den Anßtrengungen des Tages er
holten. Nicht minder erfreulich waren, wie wir
hören, die Ergebniſſe der abendlichen Prüfung der
erwachſenen Schülerinnen der Anſtalt, die die derech
tigte Hoffnung erwecken, daß ſie in ihrem künftigen
hauswirthſchaſtlichen Leben die hier gewonnenen Kennt
niſſe mit Vortheil verwenden werden. Auch nach
dieſer Richtung iſt alſo die fegensreiche Wirkſamkeit
der Anſtalt dankbar anzuerkennen.

t Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntags
vor. Woche wurde in einer Ziegelei bei Bitterfeld
ein Pferd im Werthe von 1000 Mk. geſtohlen
ohne daß eine Spur des Thäters zu ermitteln ge
weſen wäre. Jetzt nun iſt es der Polizei gelungen,
den Dieb in der Perſon eines dreißigjährigen Hand
arbeiters aus Papitz bei Schkeuditz feſtzunehmen,
auch das Pferd dem Eigenthürger wieder übergeben
zu können. Der Dieb, welcher früher in der frog
lichen Ziegelei gearbeitet hatte und demzufolge mit
hen örtlichen Verhältniſſen vollkommen vertraut war,
hatte ſich am Sonnabend Abend nach Bitterfeld, in
der Abſicht zu ſtehlen, aufgemacht, in die Ziegelei

eingeſchlichen und ſich des Pferdes bemächtigt Dann
war er hoch zu Roſſe weggeritten und hatte erſt in

Gohlis wieder Halt gemächt, wo er das Pferd in
einen Stall einftellte und es andern Tages an einen
Droſchkenkutſcher für 250 Mk. verkaufte. Als die
Polizei am vorigen Mittwoch zu ſeiner Verhaftung
ſchritt, beſaß er noch 124 Mk., das übrige hatte er
in der Zwiſchenzeit alſo in 24 Stunden ver
jubelt. Auch der Droſchkenkutſcher wurde zur Ver
antwortung gezogen und dürfte wegen Hehlerei vor
Gericht geſtellt werden.

Am Sonnabend früh wurde einer von Gold
ſchan nach Oßerfeld gehenden Frau von einem
des Weges kommenden Stroch ein Kiſtchen, welches
fte zur Poſt geben ſollte, aus dem Korbe genommen,
und nur ein zufällig des Weges kommender Mann,
deſſen Einſchreiten der Strolch wohl fürchten mochte,
veranlaßte dieſen, ſeine Beute von ſich zu werfen und
das Weite zu ſuchen. Alſo Vorßcht!



delsmühle, iſt ſoſort zu verkaufen.

Am zeigen.
Er dieſen Theil übernimmt die KRedaction dem

Publikum gegenßber eine Verantwortung.

Gottes Güte schenkte uns heute ein
kräftiges Töchterchen

Halberstadt, den 17. März 1891.
Pastor Davicdl und Prau,

Vam 14. d. M. erhielten wir aus Call
eut (OſtJndien) die telegraphiſche Nachricht
von dem plößtzlichen Ableben meines unvergeß
lichen Sohnes Georg Frameks e-

Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen

in Calicut, Mühlberg, Merſeburg, Berlin,
Bremen

E A R e.
Herzlichen Dank allen Denen, die bei dem

Begräbntſſe meiner lieben Frau, unſerer guten
Mutter den Sarg ſo reich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten. Dayk meinen Mitarbeitern,
welche ſie zur letzten Ruhe geleiteten.

Der trauernde Gatte Karl Förfter
webſt Kindern

6 2 9Amtliches.
Bekanntmachung.

Die Zinſen der Kaufmann Kriegner'ſchen
Stiftung, welche en Zweck hat, einem Hier
wohnhaften, auf hieſiren Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehelinge, welcher Neigung
und Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande
zu widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind
zu vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche
Kinder und Pfleglinge um die s
dieſer Stiſtung bewerben wollen, werden auf
gefordert, ihre mit den uörhigen Zeugniſſen
verſehenen Grſuche, bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 16 März 1891.
Der Magiſtrat

Mobiliar Auction.
Nmzugs halber ſollen Somma ben

Wenn Z. l. FI., von byrmittags 9 Uhr
an, in der Wohnſng der Frau Kreisgerichts
Director v. Noſtiz, Gherinltenbrarg 22,
im Leonhardt'ſchen Hauſe, 4 Sophas, 6
Polſterſtühle, I gr. Spiegel, div Tiſche, Stühle,
Bettſtellen mit Matrohzen, Kinderbettſtellen,
I Wiege, Federbetten, 2 Kanonenbfen, 1 Kron
leuchter, T gr. Partie Waſchgefäße, gutes
Porzellan und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung ver ert werden.

Merſeburg, den 16. März 1891.
Carl Kinſlesſch,

Auetions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Holz Verkauf.
Montag den 23. März er. ſollen in der

Schkopaner Rittergutswaldung
vormittags 9 Uhr

58 Haufen Buſchholz,
vortuittags 10 Uhr

25 rm Scheitholz,
33 Stockholz,
17 Haufen Abraum,

Bormittags 11 Uhr
9 ſtarke Eichen,

10 Eſchen
fentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Hälfte Anzahlung.

Forſthaus Schkopau, den 16. März 1891
W. Kegemew, Förſter.

g G. R fGrundſtücks-Verkauf,
paſſend für Oekonomen.

Ein Grundſtück hierſ., beſt. in zweiſt. neu
erb. Wohnhauſe, Seitengebäude, Stallgebäude
zit 10 Pferden, groß. Wagenſchuppen, geräum.
Hof und Garten, iſt wegzugéhalber, nebſt dazu
gehör. 25. Morg. Feld mit Kiesgrube unter
günſt. Bedingungen ſofort zu verk. Daſſelbe
eignet ſich ſeiner vorzügl. Lage wegen ſehr zum
Okonomiebetrieb.

Nähere Auskunft ertheilt
G. Höfen, Merſeburg.

Schmiede- Verkauf.
Eine Schmiede mit großer Kundſchaft, in

einem Dorfe mit 2 Rittergütern und 1 Han
Kaufpreis

Anzahlung dieincl. Jnventar 3500 Thlr.
Häifte. Näheres durch

S. HMöfew, Merſeburg.

Verſteigerung.
Dennerstag den 19. März ecr., nach

mittags von 2 Khr ab, verſteigere ich frei
willig im Hotel zum halben Mond hier
eine große Partie Schuhwaaren.

Tag Ger.-Vollz.
Ein gert erhalterer, gebra ch

er zwerſpänntger

worauf 10 bis 12 Oxhoft zu
Jader, wird zu kaufen gehn cht.

Thlele G Frane.

Verwaltung der Sparkaſſe.
Dle Ergebniſſe der Verwaltung der ſtädtiſchen Sparkaſſe am Schluſſe des Jahres 1890

waren folgende:
Beſtand am Schluſſe des Jahres 1889 6038823 Mk. 98 Pf.

2) Zuwachs während des Jahres 1890
a. durch neue Einlagen 12316461 Mk 16 Pf.

S 18872183) Ausgabe der Sparkaſſe während des Jahres 1890 an gurnc-

b. dur Zuſchreibung von Zinſen

genommenen Einlagen

Beſtand am Schluſſe des Jahres 1890 6281 118 878) Betrag des Reſerbe Fonds 616817 78Unter Bezugnahme auf den 8 15 des Sparkaſſen Statuts wird dies zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 11 März 1891

1114933 85 t

t

Der Magiſtrat.

Freitag den 20. d. W.
rifft ein großer Transport
äniſcher u. ardenneräuiſchern

zum WVerkanf ein.
m radeS

e n 7c e 7
G.

Hosenträger, Wäsche in Gumnmi-, Univerſale und
Leinen in nur guten Quglitäten zu allerbilligſten Preiſen.

S S SG

G Gatthardts 2 Gotthardts
e

mimnenthaler Juchtvieh.
e Außer meinem für den Bamerm-

verein Merseburgbeſtimm-9 ten, am Donnerrtag den 19. März

d im Thüringer Hofe hier
liefernden Transport ſtehen mwoch eine

S

en.
ZuchtviehJmportgeſchäft, Plauen t. V.

Dniversal-Trocken-Copirtinte!
Einem ſeit langer Zeit gefühlten Vedürfniſſe, eine Tinte zu haben, mittelff

deren man Copien ohne jede beſondere Vorrichtung, ohge Copirpreſſe 2e. erzielen kann,
iſt durch Wagners Teockencopir-Tinte in überaus befriedigender Weiſe Rechnung ge
tragen. Man ſchreibt wie mit gewöhnlicher Tinte, läßt die Schrift 2—3 Minuten

iegen, Ibſcht ſie leicht mit Löſchpapier ab, legt das trockene Copirpapier darüber und
durch kräftiges Ueberſtreichen mit der Hand erhält man eine ſcharfe unverwiſchbare

Copie. Das trockene Copirverfahren iſt Geſchäftsleuten, Reiſenden, Landwirthen, S
Privaten 2e, welche keine Copireinrichtung haben und oft eine Abſchrift ihrer Briefe S

ibthig bätten, beſonders zu empfehlen. SWayner's Univerſal Trocken-Copirtinte, Trocekeneopirhbiüüeher
mit perfocirtem Briefpapter, dnrehselkessene Troekeneoparhitehner,

Troekemeopirreis engeren mit perfor. Papier, Mittheilungen und
Commiſſions- Copien durchſchoſſen hält am Lager und empfiehlt

die Papicrhandlung von I. Kern

e e Se e S x ß eGaxten-Perpachenng. Kurzgeſchnittenes Lannengrün
Jch e ein circa 3 n verkauſtd len Bee l r meter Meinert's Handelsgärtnerei,

lung treten. Sehäfſew, grüner Hof. Vnteraitem burg 89.
Zwei Waar Läunferſchweine W erege Arbeitspferd

ſtehen zu verkaufen Anunenkttraße 12. eht en verkanfen (28405)
Gin gut erhaltener Berliner en W Vineralölfabrix Rattrannsdorf.

3 Diſt preiswerth zu verkaufen. Näheres in der Buachsbauem

F Bauplätze
jerkauft E. I. TeuhHer, Bürgergarten.

Tbhymian, Salbei und Raute

D. Zſclte öden
Sagalstrasse 9.

Eine kleine Wohnung zu vermſethen und
ſofort zu beziehen Vorwerk 19.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche u. Zubehör (1. Etage),
iſt zu vermiethen und I. Juli 1891
zu beziehen Kossmariet 9.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgestrasse 10.

Zwer kleine Logis und emne Werfſtart ſt
zu vermiethen Neuwarkt 74.

Ein Logis iſt an ruhige Leute zum T Aprit
zu vermiethen Neumarkt 56.

Ein Logis (1. Et.), 8 St., K, K.n Zubey,
Waſſerl., zu vermiethen und 1. April zu be
ziehen Oberaltenburg 23.

W ohnang
zu vermiethen und 1. Jult zu beziehen. Preis
36 Thaler. Oberbreiteſtraße 19.

Ein Logis im Preiſe von 40 Thlr. ſofort
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Fr. Sehreshber, Buraoſtraße 5.
Ein Logis im Peeiſe von 20 Thlr. ſofort

zu vermiethen und 1. April oder ſpäter zu be
ziehen. Fr. Schreiber, Burgſtr. 5.
Wohnung poſſeno fur Handels

leute), auf Wunſch mit
Schweineſtall, zu vermiethen und kann zum

April bezogen werden. Zu erfragen bei
Frau Wittwe A. Mehter, Oberbreiteſtr. 10.

Fein möbl. Stube mit Kammer I. April
zu vermiethen Echmaleſtraße 5.

Frenndliche Schlafdelle zu vermiethen
Windberg Nr. 10.

Eine Wohnung, beſtegend aus Stube, 9
Kammern, Küche und Zubehör, wird von zwei
einzelnen Leuten zum 1. Jull zu mierhen geſucht.
Off unter 400 in der Exved. d. Bl. erbeten.

Beamter ohne Kinder ſucht v. I. October
gute freundl. Wohnung v 2—3 Stuben Gefl.
Off. u. „Wohnung“ erb. durch die Exped. d. Bl.

Von anſtändiger Familie (3 Perſ.) wird
zum 1. Juli eine Wohnung im Preiſe von
38-40 Thlr., möglichſt innerhalb der Stadt,
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter
Z. 400 in der Exved. d Bl. erbeten.
BEaciea ums a In hies. Königl-

Sehlossgartem
zu jeber Tageszeit geöffnet.

Täglich friſche Waare Roßſchlächteret R. Edeling

HSommerweizen
zur Ausſagt.

Thieme Neubert.
Den hochgeehrten Damen empfehle

mich als
geübte Damenfriſeuſe

in und außer dem Hauſe. Abonnenten
werden in meinem neu eingerichteten

Damöenfrisiersalon
prompt bedient.

Fran Louiſe Teichmüller,
Gotthardtsſtraße 16.

Donnerstag früh
friſche hausſchlachtene Wurſt

à Pfund 75 Pfg.
gr. Sixtistrasse IS.

Nur I. Grosse
Pferde-Verloosung

zu Magdeburg
Ziehung am 15. Mai d. J.

Zur Verlooſung gelangen

7656 r 2 Bern a
ar erth ca.Mark Salbchaiſe mit 2 Pferden

das 55000 Mark Werth ca.
Lo0s, Jagdwagen mit 2 Jnttern
141 Lorſe ſ2000 Mark Werth ea,

für EinſtzännerStadtwagen
90 Mark 2000 Mark Werth ca.
(Porto u. Einfbänner- Feldwagen
Liſte 20 (15 O Mark Werth ca.
Pf. extra) 22 edle Pferdeſind zu 26333 Mark Werth
beziehen und r 5316
durch ſonſtige werthbolle GewinneExved Bl. dverkauft billigſt Kreuzſtraße Z.n ate Drillmäſchitr JGin gebrauchter Kinderwagenſucht zu kaufen. Off. unter „Drilliaſchine

billig zu verkaufen gr. Sixtiſtragge 18.erbittet man an die Exped. d. Bl

S Ein großes Täuferſchwein m Tr o. Umcrattendurg
E Treppe, einS zu verkanfen möblirtes Zimmer nebſt empfiehlt

A. Molling, Magdeburg

feinſte Tafelfrucht)
S gr. Ritterſtraße 11, 1 Dr. Kammer zu vermiethen. H. W



e

Sriſchen Slußßecht,
e Teltower Rübchen,
echte Frankfurter Würfſtchen,
rheiniſches Apfelkraut,
Katharin-Dſlaumen

enſſeht G. L. Zimmermann.
Tagnich friſche Waare. Roßſchlächterei R. Ebeling.

Hchulbücher
in Halbleder gebunden empfehlen

Otto Schultze Sohn.
Obſtbäume.

Aepfel, Rirnen, Süsskiwsehem,
Laumgpfigumenm, kräftige gutbewurzelte
Stämme und ſortenächt, empfiehlt

A. Münch, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

in garantirt fein
ſchmeckenden

Miſchungen
à Pfd. 1,40,

1,60, 1,80
und 2,00

P. Otto

Wirth,
Merſeburg,

Gotthardtsſtr.
Nr. 11.

Breiteſtraße Nr. 2,
empfiehlt ſein

Möbel Spiegel und Polſter
waaren Magazin
zur gefälligen Bevutzung.

Reelle Bedienung. Billigſte Preiſe.
Auch Theilzahlung.

Wühelm Borsdortf,
Tiſchlermeiſter,

Nr. 27 Schmaleſtraße Nr. 27,
empfiehlt ſein

großes Lager aller Arten Möbsol
in allen Holzarten,

Spiegel und Polſterwaaren
in ſolider Ausführung zu geneigteſter Berück

ſichtigung

Reelle reiſe. Villige reiſe.
Auch Theilzahlung.

d. Sohäſer, neven
empfiehlt in reicher Auswahl die jetzt s0
beliebten reimwollenenm

Hoharpes
in den Preislagen zu 3,50, 4, 5,25 und
6,50 Mark.

Hervorragende Neuheiten

Täglich friſche Waore. Roſſchlächte et Ebeling

Blau-Leinen,
dunkel aus beſtem bengaliſchen Jndigo ſelbſt

efärbt, unübertroffen echt, wäſcht ſich nie grau,
n 10 verſchiedenen Sorten, ſowie

fertige Männerschürzen
aus echt indigoblauer Leinwand von 90 Pf.
bis 1,85 Mk in allen Preislagen ſtets vor
räthig. Halbleinene mittelblaue Männer
ſchürzen von 75 Pf. an. Arbeitsbloufen,
Barchenthemden äußerſt preiswerth.

Max Wirth's Färberei
Vagenfett, Lederfett, Huffett,

Moſchinenöl, Patentachſenöl,

Schmierdl, Petroleum Kuiſeröl,
Solaröl, Carholſäure Carbolineum,

Schwefelſäure

offerire jedes Quantum billigſt

Mk., Vorhemdchen und Shlipſe äußerſt billig.
Bei der ſteten Größe und Reichhaltigkeit unſeres Lagers in jedem oben an

gegebenen Artikel können wir, was Qualität und Preiſe anbetrifft, jeder Con
I currenz begegnen.

m noch ſehr birlige

Entenplan Nr. S,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr enormes Lager

sämmtlicher Menheiten,
als Chapeau Cliescque, Cylinder 4,50--12,00 Mk., Haarſilzhüte,

Obſthüume.
Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Sauer

kirſchen, Oſtheimer à Stück 30 Pf. ſowie
großfrüchtige Stachel-, Johannisbeeren und
ſtarke Weinfechfer, empfiehlt

O. Fenschel,
Leunger Straße 4.

Merſehurger und Provinzial

weich und ſteif, deutſchen, engliſchen und Wiener Fabrikats, in den allerneueſten

Hübſche Neuheiten in Kinderhüten
t

Formen und div. Farben, 2—5,50 Mk.
zu jedem Preiſe in guten Qualitäten.

Firmentoffe, in Seide, Rips,
S

neueſte Formen, nur beſte S Ottoman, engliſchen und

Zur Einſegnung
empfehlen wir beſonders Hüte von 2,00 Mk. an, Glacéehandſchuhe 1,00

E. Die beſte Gelegenheit
Schuh und Stiefelwagren

eNull. Fenmme, kleine Ritterſtraße 1.
Für Wiederverkäufer vorzüglich geeignet.

NB. Mein Hausgrezas dästilels fleine Ritterſtreße 1 Felle ſofort zum Verkauf.

Empfehlenswerthes Feſtgeſchenk für Frauen und Mädchen
Große Ausgabe 2 S Kleine Ausgaber be 1 h me Die x 1 5 l e n

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Origi-
nalmuſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Jilet-Guipüre
und Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Haätkel,

Filet, Filigran, Klöppel-, Strick- und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colorirten,

ſtylgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Dle Arbeltsstube bietet auch NMättern und Lebrerinnen rsiches HMaterlal, In Ihren
Töchtern und Schülerlnnen den Sinn m eſe Neigung zur Handarbeit zu erwecken und

zu fördern.

Einige Urtheile der Preſſe
Voſſiſche Zeitung (Berlin). Die hübſch Menge farbiger Originalmuſter für Canevas

ausgeſtattete Zeitſchrift „Die Arbeitsſtube“ ſtickerei verſehene Zeitſchrift: „Die Arbeits
bietet eine reiche Fükle geh mee W ſtube“.
leichte und geſchmackvolle Handarbeiten. Was Jut gendſchriften-Commiſſion des ſchweiAlles nur auf dieſem Gebiete Gefälliges ge zeriſchen Lehrervereins. „Dieſe Zeit

ſchrift verdient warme Aufnahme am häusleiſtet werden kann, wird l e ehe
ührten Muſtern veranſchaulicht. Eine große 7ſ ahl von bunten Originalmuſtern dient lichen Herd.

zu Vorlagen von Canevasſtickerei, eine noch Germania Gerlin). „Sowohl die
umfangreichere Menge ſchwarzer Muſter für zahlreichen farbigen und ſchwarzen Muſter
Häkel, Filet, Stick- und Strickarbeiten als auch der erklärende Text dieſes für Haus
aller Art. Natürlich fehlt es nicht an ein Frauen höchſt nützlichen Journales ſind vor
ehenden Erklärungen zur Ausführung dieſer trefflich.
henen Vorlagen. Neue Preußiſche (Kreuz) Zeitung

Für's Haus (Dresden). „Selbſt der (Berlin). „Die Socgfalt, die auf das Unter
faulſte Backfiſch wird Luſt zu Handarbeiten nehmen verwandt iſt, verdient Anerkennung.
bekommen, ſchenkt das Mütterlein ihm die Es wird der Frauenwelt eine wirklich reiche
mit vielen Vorlagen für leichte und geſchmack- Fülle von Muſtern für ihre der Handarbeit
volle Handarbeiten, ſowie einer großen gewidmeten Stunden geboten.
S Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter,

ſowie der Verlag der Arvbeitsſtube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.
Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Sfeherheitse indemA

StaufferMegg. atent. Stauffer-Henkel.
Sicherheiſswinden für Handbetrieb.

v „Riemenbetrieb.Sicherheitsregulatoren, Wanddrehkrahne.

Formen und Farben 6——-11,00 Mk. Wollhüte in weich und ſteif in nur neuen

KammgarnStoffen, nur gediegene und ſaubere Ausſtattung, Arbeitsmützen
in Ballon, Jockey und Deckelform, Schüler-Mützen in verſchiedenen ächten
Farben, Prinz Heineich. Mützen in Sammet, prima Tuch und Filz, Jockey

und Matroſen-Mützen. Gurmnmi- und Bordenträger, Handſchuhe
in Glacée, Waſchleder, Seide, Zwirn, für Herren und Damen nur beſte Quali
täten zu billigen Preiſen, beſte Marke Gummitväſche, Kragen Vor
M hemdchen und Stulpen in Leinen, nur Berliner Fabrikat. Größte Auswahl

in Shlipſen und Cravatten. h

nur beſte Qualität nebſt ſchöner Paßform) kaufen zu Geſelligkeits Verein.

rkönnen, bietet ſich jetzt bei

Gesangbücher
empfehlen

tto Schultze Sohn.
Ad, Schäfer

Merseburg,
empfiehlt

Sohwarze Cachemires,
Schwarze Poulés,

Sohwarze Groises,
Sohwarze Armures,
Sehwarze Orépes,

Sechwarze Jacquards
im allen Prelslagen.

Gonfirmanden Jaquetts,
Flehus und WVisſtes

in schöner Auswabl.

Eingang von Neuheiten
in farbigen Kletderstoſſenfür Frühjahr und Somunew.
Solide gute Bedienung.

0

Freitag den 20. März Versamamma

Im g. Der VorſtandGeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Zimmerer

zu Merſeburg
Sonnabend den 21. März 1891, abends
8 Uhr, in Wehler's Neftaurgation.

Tages Ordnung:
1) Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1890.
2) Geſchäftliches.

Rollſchnh-Club.
Freitag den 20. d. W.

General-WVersammlang.
F. Kämmer's Reſtauration

c Heute Donnerstaga Ssehlacehtefest,
Amer's Reſſaurakion.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt.

Kie 8 zum Beſſern der Communi
cutionswege in hieſiger und

Nachbar fluren kann unentgeltlich von unſerer
Sraunkotzlengrube abgefabren werden.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Ein junges Mädchen vom Lamecle für

ſofort geſucht Noußmarkt 9, vart.
Ein Hicht zu junges ordentliches Mädchen

als Anfwartung für den ganzen Tag wird
zum 1. April er geſucht

Halleſche Straße 37, 1 Etage.
Ein zuverläſſiger Mamm zum Milch

fabren wird auf ſofort geſucht in der
Dampfmolkerei Merſeburg.

Eine Köchtn wach außerhalb mit guten
Zeugniſſen, Knecht, Hofjungen und Mädchen
fürs Land werden geſucht.

Fr. Grunnnmert, Gotthardtsſtr. 21.
J. Kaufm., m. ſämmtt. Cogntorarb. vertr.,

ſucht ſofort dauernde Stellung. W. Off, u.
G. V. boftl. Merſeburg.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Ab. Sehaaf, Bäckermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 11.

Einen Lehrling ſucht
E. Kraft, Bäckermeiſter,

Breiteſtraße Nr. 6.
Siücherheits Bahrstühle.

Merſeburg. Gustav Pngel, Weiße Mauer 7.
Außerdem liefere vollſtändige FahrſtuhlEinrichtungen, Lauf-

winden für Laufkrahne und Ueberladekrahne, vollſtändige Laufkrahne,
ſowie feſtſtehende und ſahrbare Drehkrahne mit Sicherheitswinden.

Glaſerlehrling, auch bei Gewähr ung
von Koſtgeld, geſucht

von Albert Jumge, Schmaleſtr. 25.

Sceneund Strohsäcke mit Kissem für fremde Arbeiter,
Pferdedecken, ihn gertempfiehlt zu Fabrikpreiſen

d. Klauss.

Ein Geſchirrführer
per 1. April geſucht

Oberaltenburg
Bei dem am 15. d. M. abgehaltenen Stif

tungsfeſte des G.-V. Thalia iſt ein Umſchlage
tuch aus Verſehen mitgenommen Bitte das
ſelbe Oelgrube Nr. 17 abzugeben.W. Le e e igferverg,äcke und Planenfabrik,

(35732) alle aS. Nur Königſtraße 30. Hierzu eine Beilage
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Deutſchland.
(Zur Reichstags Candidatur des

Fürſten Bismarck.) „Die Verworrenheit
in der Frage der Candidatur des Fürſten Bismatck,“
ſo ſchreibt die nationallibergle, im 19. hannoverſchen
Wahlkreiſe zu Geeſteſglnde erſcheinende „Norbſee
zeitung“ „wirb von Tag zu Tag größer, kein Menſch
im Wahlkreiſe weiß, wie in dieſem Punkte die wirk
lichen Thatſachen liegen. Es herrſcht in dieſer An
gelegenheit überall ein
tief bedauerliche Unſtcherheit, und in Folge deſſen
auch eine begreifliche Verſtimmung, die zu keinem
guten Ende führen kann. Dex Kaeren iſt diesmal
grünblich verſchoben, und es wird die allerhöchſte
Zeit, daß Klarheit in die Angelegenheit gebracht
wird. Man mag zu der Candidatur des Fürſten
Bismarck ſtehen wie man will, man mag ſie unter
ſtützen, man mag ſte bekämpfen, das Eine können
wir und mit uns alle Wähler mit aller Entſchieden
heit verlangen, daß endlich nun dieſer Unſicherheit
ein Ende gemacht wird, daß endlich von maßgeb
licher Seite oder von der Stelle aus, die dazu in
erſter Reihe verpflichtet iſt, in klarer, bündigſter Form
eine öffentliche Erklärung darüber abgegeben wird,
wie die Candidatur des Fürſten Bismarck zu Stande
gekommen iſt, damit jeder Wähler einen klaren in
blick in die Sache bekommt. Heute ſtehen wir vor
einem Chimboraſſo von Widerſprüchen, und kein
Menſch weiß, was hier Wahrheit und was Dich
tung iſt.“

Partlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. März 1891.)

Die Sitzung wird, da die Abgeordneten vorher am Windt
horſt'ſchen Leichenzuge theilgenommen haben, erſt um I
Uhr eröffnet. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt ein An
trag des antiſemitiſchen Abg. Zimmermann auf Ein
ſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Werner (Ant.)
Der Antrag wird der Gewohnheit des Hauſes gemäß ohne
Debatte durch Annahme erledigt. Dann wird die Geſammt
abſtimmung über das geſtern genehmigte Patentgeſetz
vorgenommen. Die Annahme erfolgte einſtimmig. Es folgt
die Fortſetzung der dritten Etatsleſung mit dem Poſt
und Telegraphen-Etat. Ein Antrag des Grafen
von der Schulenburg, die erſte Rate zur Herſtellung
eines neuen Dienſtgebäudes in Northeim, die nach den Be
ſchlüſſen der Commiſſion und der zweiten Leſung geſtrichen
war, wiederherzuſtellen, wird nach kurzer Erbrterung abge
lehnt. Der Antrag des Abg. v. Minningerode, die
Forderung von 132000 Mk. zur Erwerbung eines Bau
platzes für ein neues Dienſtgebäude in Goslar zu ſtreichen,
fand nicht die nöthige Unterſtützung und kann deshalb gar
nicht zur Berathung geſtellt werden. Das Haus geht
über zur Berathung des Reichseiſenbahn-Etats.
Hier wird zunächſt die Reſolution Brömel bezüglich der
Reform der Perſonen und Gepäcktarife zurückgeſtellt, um
bei Jnitiativanträgen beſonders erörtert zu werden. Die
Reſolution des Abg. Richter, wonach dem Reichstage all
jährlich eine beſondere Ueberſicht mitgetheilt werden ſoll
über die Ergebniſſe der von der Reichseiſenbahn ausge
ſchriebenen Schienenſubmiſſionen, wird nach einer kurzen
perſönlichen Anseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Richter
und v. Stumm mit großer Mehrheit angenommen. Der
Reſt des Geſammt Etats giebt zu weiteren Erbrterungen
keinen Anlaß mehr. Der Etat wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten endgültig angenommen. Hierauf wird
das Geſetz über die kaiſerliche Schutztruppe für
Oſtafrika in dritter Leſung unverändert genehmigt.
Schließlich wird noch eine Petition, betreffend die Aufnahme
der Beſatzung von Fiſchfahrzeugen mit einem Rauminhalt
von 45 Kubikmetern in die Seeberufsgenoſſenſchaft, dem An
trage der Commiſſion gemäß der Regierung zur Erwägung
überwieſen. Zahlreiche andere Petitionen, die auf der
Tagesordnung ſtehen, kommen nicht mehr zur Erledigung.

Das Haus tritt in die Oſterferien ein. Nächſte
Sitzung am 7. April.

Abgevrdnetenhans. (Sitzung vom 17. März 1891.)
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des
Eiſenbahnetats, in Verbindung mit der Berathung der
Verhandlungen des Landezeiſenbahnraths und dem Antrag
Richter Hitze wegen Vorlegung von Ueberſichten über die
Zahl der ovienſtfreien Wochen- und Sonntage des
Stations, Strecken, Fahr und Werkßättenperſonals der
Staatseiſenbahnen und über die Zahl und die Einkommen
verhältniſſe der diätariſchen Beamten der Eiſen
bahnverwaltung. Abg. Broemel beantragt, die Regierung
möge bei der in Ausſicht genommenen Reform der Perſonen
und Gepäcktarife 1) eine durchgreifende Ermäßigung der
Tarifſätze aller Klaſſen und eine Vereinfachung des
Tarifſyſtems für den Perſonenverkehr unter Ausſchluß
von Erhbdhungen beſtehender Sätze eintreten laſſen; 2) für
den Nahverkehr (in erſter Linte Berlin) einen Zonentarif,
ungefähr nach dem Muſter des Tarifs der Berliner Stadt
bahn, einführen und 3) bei Aufhebung des Freigepäcks den
Gepäcktarif auf eine niedrige, für längere Zonen gleich
mäßige Gebühr feſtſetzen. Zur Begründung führt der
Antragſteller aus, daß die Ermäßigung der Perſonentartfe
ein dringendes Bedürfniß der Zeit ſet. Die von der Regierung
in Vorſchlag gebrachte Reform bringe ſtatt einer Ermäßigung
an verſchiedenen Stellen Erhöhung der Tarife. Berückſichtige
man den Fortfall des Freigepäcks, ſo ſtelle ſich dieſe Reſorm
als eine bedeutende Mehrbelaſtuug des Publikums heraus,
welche entweder die Reiſeluſt vermindere oder aber viele
Leute aus den höheren in die niederen Klaſſen drängen und
ſomit Einnahmeausfälle der Eifenbahnverwaltung zur Folge
haben würde. Andererſeits ſchließe der Fortfall der 4. Klaſſe
in Zukunft eine Erleichterung grade der ärmſten Bevölkerung
aus. Die Entwicklung des Verkehrsweſens dränge immer
mehr zum Zonentarife, der eine große Vereinfachung in ſich
„Hließe, ſo daß ſeine Einſührung ſchon im Intereſſe des

grenzenloſe Zerfahrenheit und

Betriebes geboten erſcheine. Miniſter v. Maybach er
innert den Vorredner daran, t n

Uebergangsſtandpunkt e ſollen.
ten Unterhandlungen mit den übrigen

die ſchwebenden Verhandlungen nicht näher treten wü de.

Der Artikel a
Erklärungen Uebergang zur Tagesordnung. Graf Lim
burgStirum tritt dem Antrage mit Rückſicht auf den

giebigen Berathung derſelben bieten.
klärt, dem Wunſche des Vorredners nicht folgen zu können,

Volkswirthſchaftliches.

Der ſchwediſche Reichstag beſchloß am
Sonnabend in einer gemeinſchaſtlichen Sitzung beider
Kammern in gemeinſchaftlicher Abſtimmung die Bei
behaltung aller gegenwärtig beſtehenden Einfuhrzölle
auf Getreide, Mehl, Lebensmittel und Rindvieh.

Ueber die Mängel des Jnnungsge
ſetzes ſollen bekanntlich demnächſt Vertreter der ver
einigten Jnnungsverbände Deutſchlands und des
allgemeinen deutſchen Handwerkerverbandes vor Be
auftragten des Reichsamts des Jnnern und des
Handels miniſteriums Bericht erſtatten. Die Vor
ſtände der Jnnungsverbände fordern nunmehr auf,
Material für die bevorſtehenden Berathungen der
Centralſtelle zugänglich zu machen, da die Conferenz
noch im März ſtattfinden werde. Die Jnnungesvor
ſtände haben folgende Berathungsgegenſtände in Aus-
ſicht genommen den im Reichstage im vorigen Jahre
angenommenen Antrag über den obligatoriſchen Be
fähigungsnachweis, die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung über die Stellung der gewerblichen Lehr
linge, das Jnnungs und Schiedsgerichtsweſen, Ver-
leihung der Corporationsrechte an die Jnnungsaus
ſchüſſe, Verleihung der Rechte an die Jnnungsver
bände zur Gründung von Feuerverſicherungs, Aus
ſtands, Unterſtützungskaſſen 2c., Berechtigung zur
Führung des Meiſtertitels, Handwerkerkammern als
Aufſtchtsbehörden über die Jnnungen, Maßregeln
gegen die Ausſchreitungen bei Geſellenausſtänden,
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes, Aus
dehnung der Unfallverſicherungspflicht, Regelung des
Submiſſionsweſens, der Gefängnißarbeit, Beſchrän
kung des Hauſtrhandels und der Abzahlungsgeſchäfte,
Stellungnahme gegen Conſumvereine, beſonders gegen

die Offizier- und Beamtenconſumvereine und Stell
ungnahme zu den einſchlägigen Beſtimmungen des
bürgerlichen Geſetzbuchs.

Die über geſalzenes amerikaniſches
Schweinefleiſch im deutſchen Reichstag
kürzlich ſtattgehabten Verhandlungen kamen am
Montag im nord amerikaniſchen Repräſen
tantenhauſe zur Sprache gelegentlich einer Jnter
pellatton, welche der Secretär der Landwirthſchaft,
Rusk, dahin beanwortete, das diesbezügliche, kürzlich
vom Congreß angenommene Geſetz garantire eine
ſorgfälttgere Unterſuchung des Fleiſches als ſolche in
irgend einem Lande der Welt ſtattfinde. Die Ver
einigten Staaten hätten lange Zeit die unwahren
Angaben über ihr geſalzenes Fleiſch geduldig ertragen
aber der Zeitpunkt ſei jetzt gekommen, wo ein unge
rechtes Verbot aufhören müſſe. Die Beſeitigung
dieſes Uebelſtandes, ſoweit ſte die Geſetze des betr.
Landes geſtatteten, müſſe ſeiner Meinung nach ver

langt werden.

Provinz und Nmgegend.
Vom Schwurgericht zu Magdeburg wurde

in der Sitzung vom 14, d, M. der Schuhmacher

verurtheilt, weil er nach Ausſage der Aerzte und
Nachbaren ſeine Frau Ende October 1890 derart
gemißhandelt, daß dieſelbe an den heſtigen Kopf
wunden verſtorben war die Anklage entrollte ein
troſtloſes Bild moraliſcher Verkommenheit auf Seiten
des Mannes und befammernswertheſten Daſeins auf
Seiten der Frau.

t Ueber die Eiſenbahn Deuben-Corbetha
ſchreibt das „Lelpz. Tgbl.“: „Ueber dieſe Verbindunges
linie ſind ſchon wiederholt Mittheilungen gemacht
worden. Durch Geſetz vom 10. Mai 1890 iſt das
Project genehmigt. Vorausſetzung iſt dabei die un b
entgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zum
Bau der Bahn. Obwohl nun nach amtlicher Schätzung
der Werth des Terrains nur 341 000 Mk. betragen
ſoll, und die Jntereſſenten 400000 Mk. (davon die
Sächfiſch Thüringiſche Actiengeſellſchaft für Braun
kohlenverwerthung, deren Jahresbericht wir dieſe
Mittheilung entnehmen, antheilig 120 000 Mk.) an
geboten hatten, ſo hat der Miniſter für öffentliche
Arbeiten dennoch auf wortlicher Ausführung des
Geſetzes beſtanden, und iſt der Kreis Weißenfels
mit entſprechender Garantie eingetreten gegen die
Verpflichtung der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, der
WerſchenWeiſenfelfer und der vorgenannten Geſell
ſchaft, ihre Beiträge nöthigenfalls um 10 Proz. zu
erhöhen. Jn dieſem Stadium befindet ſich ſeit 17.
Dezember 1890 dieſe für die bethetligten induſtriellen
Geſellſchaften hochwichtige Angelegenheit, welche, wie
wir hören, durch Ausarbeitung der ſpeziellen Vor
arbeiten von ver königl. Eiſenbahn Direction Erfunt
nach Möglichkeit gefördert wird.

t Tauſende und aber Tauſende von Aalen, Hechten
und Weißſtſchen, welche das letzte Hochwaſſer mit
fich führte, liegen jetzt, nachdem im Wallgraben zu
Erfurt Eis und Waſſer verſchwunden ſind, todt
auf dem Schlamm. Sie werden ſchleunigſt entfernt
werden müſſen, um eine Berpeſtung der Luft zu
vermeiden.

t Große Aufregung im Publikum entſtand am
Sonntag Nachmittag auf dem böhmiſchen Bahnhof
zu Dresden dadurch, daß beim Einſteigen der
Reiſenden in den Prager Courlerzug eine fremde
Dame einen jungen Mann feſthielt, welcher
ihr das Portemonnaie aus der Paletottaſche ge
ſtohlen hatte und ſich der Feſtnahme widerſetzte.
Es fehlte nicht viel, ſo hätte das Publikum gegen
den frechen Patron, welcher die That leugnete, ob
wohl die Dame die Hand des Diebes auf friſcher
That feſtgehalten hatte, ſelbſt Juſtiz geübt. Der
Taſchendieb, ein mehrfach beſtraftes Subfect aus Prag,
wurde von der Polizei in Haft genommen.

t Das Haus in Kleinzſchocher bei Leipzig,
in welchem die 23. Pollzeiwache ſich befindet, war
früher das Schulhaus und trägt in einem Steine
die Jnſchrift: „Laſſet die Kindlein zu mir kommen“,
Als die Bezeichnung „23. Politzeiwache“ angebracht
wurde, wollte es der Zufall, daß das neue Schild
gerade über jenen Stein kam. Nun laß man: 23.
Polizeiwache und darunter: „Laſſet die Kindlein zu
mir kommen“. Da dieſe Zuſammenſtellung Stoff
zu mancherlei Witzen gab, ſo iſt das Schild, das
die Firma „23. Polizeiwache“ trägt, auf der erſteren
Jnſchrift feſtgemacht worden, ſodaß der Spruch nicht
mehr ſichtbar iſt.

t Aus Jerichow, 15. März, ſchreibt man der
Hall. Ztg. Wer in den letzten Tagen die Elbdeiche
beobachtete, konnte meinen, es wolle ein Feind die
Elbübergänge erzwingen und das dieſſeitige Ufer
beſetzen, ſolche Anſtalten waren auf den Deichen ge
troffen, um den Feind abzuhalten. Die Hochfluth
kam glücklicherweiſe bei ſtillem, rauhem Wetter, Gefahr
war an keiner Stelle, die Wachen hatten nichts zu
thun, als ſich an den angezündeten Feuern zu er
wärmen und da zu ſein. Da das Waffer überall
fällt, werden die Wachen bald eingezogen und die
angefahrenen Vorräthe an Buſch, Miſt 2c. wieder
abgefahren werden. Für die Wieſen wird die Ueber
ſchwemmung nur vorthetlhaft ſein.

Ein hochintereſſantes Waſſer iſt der Breitunger
See. Nachdem vor einigen Tagen drei Schwäne
dort angekommen ſind, weis das „Schmalkaldener
Tageblatt“ auch noch von der Ankunſt dreter
„Schweine“ zu berichten. Ob es Wildſauen, oder
nur kie landesüblichen Schinkenlleferanten ſind, iſt
leider nicht angeben.

t Am 11. d. M. ſind faſt gleichzeitig in Klin
genberg bei Freiberg und in Rechenberg bei
Bienenmühle in Sachſen von fallenden Bäumen
Menſchen erſchlagen worden. Jn dem erſtgenannten
Orte hatte der 14 Jahre alte Confiſmand Rümmler
trotz der Abmahnung der Eltern das Fällen eines
Baumes unternommen, der, nachdem die Wurzel
blosgelegt war und das Umſägen beginnen ſollte,
plötzlich umſtürzte und den jungen Menſchen erſchlug
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Ein ahnliches Los traf den in Rechenberg wohn
haften Waldarbeiter Lehmann auf dortigem königl.
Forſtrevier. Lehmann wurde noch lebend in ſeine
Wohnung gebracht, verſchied aber dort bald darauf
an den ihm von dem umfallenden Baume zugefügten
Verletzungen.

t Viel beſprochen wird in Blankenburg a. H.
ſolgender Vorfall, deſſen Einzelheiten wir nach dem
„Br. Tgbl.“ wiedergeben. Die eingeleitete Unter
ſuchung wir dieſelben wohl näher feſtſtellen. Das
Blatt läßt ſich aus Blankenburg ſchreiben Der hier
wohnende Rentier Röttger, früher Beſitzer des Ely
ſiums in Halberſtadt, ging geſtern mit ſeinen beiden
Hunden ruhig auf dem von der hieſigen Abdeckerei
nach dem Regenſtein führenden Communikationswege;
beide Hunde hielten ſich bei ihrem Herrn. Da erſchien
der Jagdpächter dieſer Gegend, Lieutenant a. D. E. mit
ſeinem Jagdaufſeher. E. ließ zuerſt durch den Jagdauf
ſeher Heſſe den R. nach ſeinem Namen fragen. R. ver
weigerte die Angabe. Jetzt kam Lieutenant E. auf
R. zu und ſtellte daſſelbe Verlangen, auch ihm ver
weigerte R. ſeinen Namen zu nennen. Jetzt ſprang
E. etwa zehn Schritte zurück, ſoll ſein Gewehr ge
laden und damit R. bedroht haben. Dann ſchoß
E. beide Hunde todt und entfernte ſich. R. hat
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige wegen Bedrohung
erhoben. Lieutenant E. iſt derſelbe, welcher vor
längerer Zeit auf der Jagd durch Unvorſichtigkeit
einen Treiber erſchoß und dafür vom Landgericht
Halberſtadt zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten
verurtheilt wurde.

Local chuiehte g.
Merſeburg, den 19, März 1891,

Unter reger Betheiligung der Eltern und in
Gegenwart eines großen Theils des ſtädtiſchen Lehrer

collegiums haben in den letzten Tagen die öffent
lichen Prüfungen der hieſtgen Bürgerſchulen
ſtattgefunden. So lange die Eltern dieſen Cxamen
tagen an welchen ihre Kinder von dem im Laufe
des Schuljahres Gelernten Zeugniß ablegen, noch ein
ſo lebhaftes Intereſſe entgegenbringen, iſt die Bei
behaltung dieſer öffentlichen Schulprüfungen, denen
man in gewiſſen Kreiſen allen Werth abſprechen
möchte, ohne Frage eine Nothwendigkeit.

Die große und anhaltende Kälte im Januar
dürfte, nach der Anſicht von Obſtbau-Befliſſenen,
wenigſtens die gute Seite gehabt haben, daß durch
ſte die Eier derjenigen Jnſecten, welche im Früh-
jahre unſeren Obſtbäumen ſo vielen Schaden
bringen, zum guten Theile vernichtet worden ſind.
Dieſe Eier können ja einen hohen Kältegrad ver
tragen, aber ihre Unempfindlichkeit gegen anhaltenden
Froſt hat auch eine gewiſſe Grenze und es iſt von
Obſtplantagenbeſitzern vielfach die Wahrnehmung ge
macht worden, daß nach ſehr ſtrengen Wintern das
Auftreten der Obſtſchädlinge im Frühjahre ein wenig
zahlreiches geweſen iſt insbeſondere ſcheint die Brut

des Froſtſpanners unter dem Einfluß hoher
Kältegrade zu leiden zu haben, da das Weibchen
dieſes Schädlings ſeine Cier nicht unter aufgeſprungene
Rinde, ſondern direct an die Tragknoſpen legt.

Mit Beginn des diesjährigen Sommerfahr
planes wird nicht nur im preußiſchen, ſondern auch
im ſächſiſchen Eiſenbahnbetriebe für den inneren
Dienſt die Zeit des 15. Längengrades öſtlich von
Greenwich zur Einführung kommen an Stelle der
bisher geltenden Berliner Zeit. Die graphiſchen
Darſtellungen wie auch die Dienſtfahrpläne werden
von gedachtem Zeitpunkte ab unter Zugrundelegung
der neuen Zeit, die nach Beſchluß der großen Fahr
planconferenz mittel europäiſche Zeit benannt
wird, während die in die Hände des Publikums
kommenden Kursbücher und Fahrplanplakate vorläufig
auch in Zukunft noch die betreffenden Ortszeiten
angeben werden.

Die Sonne überſchreitet am 20. d., abends
10 Uhr, den Aequator nach Norden aufſteigend;
man bezeichnet dies als den Zeitpunkt der Frühlings
Tag und Nachtgleiche und läßt von hier an in den
Kalendern den Frühling beginnen. Die Tage
werden nach dem 20. d. über zwölf Stunden lang.
Der erſte Lichtſchimmer im Often zeigt fich Mitte
März ſchon früh 25 Uhr, die letzten Spuren der
Abenddämmerung verſchwinden gegen 8 Uhr. Die
Herrſchaft der Lampe geht daher ihrem Ende zu.

Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals daran
zu erinnern, daß die Poſtwerth zeichen älterer
Art noch bis zum 31. d. M. gegen neue Werth
zeichen gleicher Gattung und von entſprechendem
Werthe bei den Poſtanſtalten umgetauſcht werden.
Vom 1. April ab ſind die Verkehrsanſtalten zum
Umtauſch älterer Poſtwerthzeichen nicht mehr befugt.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt,
S Auf der Grube bei Gerſtewitz verunglückte am

11. d. M. der Bergarbeiter Steingraf ause Schlechtewitz dadurch, daß ein Bruch niederging

und denſelben bis an den Hals verſchüttete. Nach
ſchwerer Arbeit, beſonders da durch den Sturz ſchlechte
Wetter eingetreten waren, ſo daß kein Licht brennen
konnte, gelang es, denſelben aus ſeiner Lage zu be
freien. Hoffentlich gelingt es, den Mann ſeiner
Familie, aus Frau und 7 Kindern beſtehend, am
Leben zu erhalten.

s Am Montag Mittag verunglückte der Arbeiter
Löwe in Tollwitz beim Ausſchachten eines
Kellers dadurch, daß er von losgelöſten Erd
maſſen verſchuttet und ſofort getödtet wurde. Wen
die Schuld an dem Unglücksfall trifft, dürfte die
Unterſuchung ergeben.

s Der 16 Jahre alte Sohn des Landwirths W.
in Müncheroda bei Freyburg hatte am Sonn
abend in der Scheune das Ungluück, von der ſogen.
Portenne herabzuſtuürzen und auf die unten aufgeſtellte
Dreſchmaſchine aufzuſchlagen. Er trug ſchwere Ver
letzungen davon.
e

Vermiſchtes.
(Lerurtheilter Mörder.) Kopenhagen, 15. März.

Der frühere Fabrikant Philipſen, welcher am 7. Januar
v. J. den Agenten Meyer ermordete und beraubte, und
deſſen Leiche in ein Faß mit Kalk ſteckte und nach Amerika
ſandte, iſt geſtern vom hieſigen Criminalgericht zum Tode
verurtheilt worden.

(Durch einen lauten Knall) wurden Montag
Morgen die Bewohner in der Umgegend der Bahnhofftraße
in Breslau erſchreckt. Die Scheiben eines Fenſters der
Parterrewohnung des Hauſes Bahnhofſtraße 15 wurden
weit über die Straße geſchleudert und dicker Rauch drang
ins Frete. Das Fenſter gehörte zu dem Contor des früheren
Bergwerksdirectors und Bergwerksbeſitzers Lögel, der jetzt
ein Geſchäft mit Bergwerksprodukten betreibt. Nach dem
Befunde nach der Exploſion ſcheint es der „Bresl. Ztg.“ zu
Folge, daß Lögel ein Fläſchchen, welches ſulfochanſaures
Blei, mit chlorſaurem Kali gemiſcht, enthielt, vielleicht mit
einiger Gewalt hat öffnen wollen, wobei das Gemenge mit
furchtbarer Gewalt explodirte. Die Fenſter wurden zer
trümmert, Möbel, Thüren, Wände, eine Uhr c. beſchädigt
und Lögel furchtbar verſtümmelt. Beide Hände
wurden dem Unglücklichen weggeriſſen, das Geſicht war bis
zur Unkenntlichkeit entſtellt und außerdem trug er noch zahl
reiche Verletzungen, namentlich auch am rechten Bein davon.
Die herbeigerufene Feuerwehr ſchaffte nach Anlegung eines
Nothverbandes durch einen Arzt den Verwundeten nach dem
Klofter der barmherzigen Brüder, wo derſelbe nach einer Stunde
ſeinen Verletzungen erlag. Lögel iſt ſchon einmal das Opfer
einer Exploſion geweſen; Ende 1889 fuhr er mit ſeiner
Frau und Verwandten in ein Bergwerk ein, wo ſie durch
ſchlagende Wetter ſchwer verletzt wurden.

(Großes Schiffsunglück) Gibraltar, 18.
März. Der „Dampfer „Utopia“, von Trieſt kommend und
nach New York gehend, mit 700 italieniſchen Auswanderern,
ſank nach einem Zuſammenſtoß mit dem eng
liſchen Panzerſchiff „Ancon Rodney“ in der Bucht.
Die Zahl der Umgekommenen ſoll 200 betragen;
die Schiffsbeſatzung ſoll gerettet ſein.

(Durch ein Feuer ums Leben gekommen) iſt
am Montag Abend um 10 Uhr in Berlin der Kellner
Hoffmann, welcher bei dem Hauseigenthümer und Schank
wirth Karl Tritt im zweiten Stockwerk des Quergebäudes
Louiſenſtraße 2 wohnte. Derſelbe hatte mit noch zwei
Kellnern zuſammen bei Tritt eine Schlafſtelle inne, ohne bei
ihm beſchäftigt zu ſein. Als er am Montag Abend früh
zeitig nach Hauſe kam, ſoll er ſich zu Bett gelegt und dabei
noch eine Cigarre geraucht haben. Kurz darauf brach Feuer
in der Schlafſtelle aus. Als die Feuerwehr erſchien, hatte
Tritt daſſelbe bereits gelbſcht, war aber doch zu ſpät ge
kommen, um den ſchlafenden Kellner zu retten; dieſer lag
erſtickt und angekohlt in ſeinem Bett. Es wird angenommen,
daß derſelbe beim Rauchen eingeſchlafen iſt und entweder
durch die brennende Cigarre oder das angezündete Licht
den Brand verurſacht hat.

(Wegen großartiger Fälſchungen) von Hypo-
thekenbriefen iſt nach dem „Berl. Tgbl.“ der Makler Adolf
Simon in Hamburg verhaftet worden.

(Für den ruſſiſchen Thronfolger) iſt nach
Meldung aus Kattowitz die Henckel--Donnersmarch'ſche, längs
der deutſchruſſiſchen Grenze gelegne Herrſchaft Blachownia
Zagorze, 40000 Morgen umfaſſend für zwei Millionen
Rubel angekauft worden.

(Von einem bedauernswerthen Schiffsun
glück) macht ein Londoner Telegramm vom Dienſtag Mit-
kheilung: Das engliſche Schiff „Britiſh Peer“, welches ſich
auf der Fahrt nach Calcutta via Trinidad befand, collidirte
am Freitag mit dem Dampfer „Roxburgh Caſtle“ aus New
Caſtle 150 Meilen ſüdlich von den polyneſiſchen Scilly
Inſeln im Großen Ocean. Der Dampfer „Roxburgh Caſtle“
ſank. Von der Mannſchaft ſind 22 Perſonen ertrunken, der
Kapitän und ein Seemann wurden gerettet.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Laut amtlicher
Meldung aus München ſtieß Montag Abend im Bahnhofe
Roſenheim der von Holzkirchen kommende Perſonenzug ſeit
lich mit der Locomotive eines Güterzuges zuſammen, wobei
zwei Reiſende und zwei Conducteure leicht verletzt wurden.
Eine Verkehrsſtörung iſt nicht eingetreten.

(Der Eisgang auf der Weichſel) kann als be
endet angeſehen werden. Freilich iſt derſelbe ganz ohne
Heimſuchungen für die Uferbewohner nicht abgegangen im
Verhältniß zu der Größe der Gefahr, welche diesmal bei
dem koloſſalen Hochwaſſer und der Stärke des Eiſes drohte,
ſind dieſelben aber von nicht gerade großer Tragweite, auch
ſind ſie auf ganz kleine, für die Ueberſchwemmung beſonders
exponirte Bezirke, wie die Thorner Uferländereien, die tief
liegende Altſtadt Schwetz und das Einlagegebiet, beſchränkt
geblieben. Auch in Poſen iſt die Gefahr jetzt vorüber
Die Warthe beginnt, wenn auch ſehr langſam, zu fallen
ihr Stand betrug am Dienſtag 5,82 Meter, iſt demnach um
0,10 Meter ſeit Sonntag zurückgegangen. Ein langſames
Fallen wird auch von Schrimm und Pogorzelice gemeldet.

(An der Küſte von Madagascar) haben furcht
bare Stüeme gewithet. Der Dampfer „Dorade“, welcher
Lſtrl. 400000 in Gold an Bord hatte, iſt an der Küſte
geſcheitert. Der Sturm fegte 100 Häuſer vom Erdboden
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fort. Eine Menge Menſchen kamen während des Unwetters um.
(Ueber ein ſchweres Eiſenbahnunglüch) weldet

man aus London vom 17. d. M. Als Gkadſtone heute
Mittag von Charing Croß nach Haſtings abfahren wollte,
wo er in einer Maſſenverſammlung der Nationalliberalen
Fbderation ſprechen wird, hatte ſich eine koloſſale Menſchen
menge auf dem Bahnhof angeſammelt. Während der
Sekretär der Nationalliberalen Fbderation eine Adreſſe ver
las, durchbrach die Menge die Barrièren und erkletterte die
Waggons. Gladſtone war nicht im Stande zu antworten
und der abgehende Zug überfuhr mehrere Perſonen.

(Der Telephon- Verkehr zwiſchen London
und Paris) iſt geſtern offiziell erbffnet worden. Die erſten
Verſuche hatten einen vollſtändigen Erfolg.

(Die alten Herren im deutſchen Reichstage.)
Der verſtorbene Windthorſt ſtand als der Neunundſiebzig
jährige, der er ſeit dem 17. Januar war, an fünfter Alters
ſtelle im deutſchen Reichstag. Aelter als er ſind nur noch
Graf Moltke (geboren, wie bekannt, 1800), ſowie die drei
1810 Geborenen: der konſervative Freiherr v. Tettau und
die Genoſſen Windthorſt's im Centrum, Dieden und Peter
Reichenſperger. Auch der nun in die fünfte Stelle Auf
rückende und der dann die ſechſte Stelle Einnehmende ſind
Centrumsmänner: der im Dezember 1819 geborene Menken
und der 1813 geborene Haanen. Zunächſt ſchließen ſich
ihnen an: der konſervative Herr v. Kleiſt Retzow (aus dem
Jahre 1814) und abermals ein Centrumsmann, der 1815
geborene Kochann.

(GBuffalo Bill erhielt, wie aus NewYork gemeldet
wird, von dem amerikaniſchen Kriegsdepartement die Ge
nehmigung, im Laufe des Monats April ſämmtliche neuer
dings am JndianerAufſtande betheiligt geweſenen und jetzt
im Fort Sheridan internirten Häuptlinge, die zu den ge
fährlichften ihres Stammes gehbren ſollen, behufs Schau
ſtellung nach Europa mitzunehmen.

Karl Rieſel's 48tägige Geſellſchafts-Reiſe)
nach ganz Jtalien bis Neapel incl. Riviera iſt durch
genügende Theilnehmerzahl geſichert und wird beſtimmt am
4. April von Berlin abgehen. Programme und Zeitein
theilung gratis durch Karl Rieſel's Reiſecontor, Verlin,
Köbniggrätzerſtr. 114.

(Nach Deutſch Südweſt-Afrika) beabſichtigt die
Colonialverwaltung, einem Wunſche des Herrn v. François
entſprechend, zehn Dromedare zu Zuchtzwecken zu bringen.
Die Thiere ſollen mit dem am 30. April von Hamburg aus
abgehenden Dampfer abgehen.

(Der Papſt) dispenſirte die Gläubigen für den Monat
März von den ſtrengen Faſten, weil die Jnfluenza wieder
in Rom aufzutauchen ſcheint.

(Ein neues Jdyll aus dem Schaumburgiſch
Lippeſchen Landtage) berichtet die „Mindener Zeitung.
„Während der Berathung einer Petition des Frauenvereins
Reform richtet Abgeordneter Bieſantz an den Vorſitzenden die
Frage, ob es erlaubt ſei, in offener Sitzung am Tiſche der
Abgeordneten Butterbrot zu eſſen. (Bezieht ſich auf den
Abgeordneten v. Bülow, welcher gerade ißt.) Vicepräfident
Langerfeldt: Es ſeien für dieſen Fall keine Geſchäftsordnungs
beſtimmungen vorhanden. Abgeordneter v. Bülow ißt denn
auch weiter.) Abgeordneter Bieſantz meint, dann ſei er auch
L ſich ein Frühſtück aus der Wirthſchaft holen zu
aſſen.“

Elektriſche Untergrundbahn in Berlin.)
Die Vertreter der Thomſon-Houſton Jnternational Electric
Co. zu Hamburg hat an den Berliner Magiſtrat die Bitte
gerichtet, der genannten Elektrizitäts Geſellſchaft die Ge
nehmigung zum Bau und Betriebe einer elektriſchen Unter
grundbahn in Berlin zu ertheilen. Der Zugang zu dieſer
Untergrundbahn ſoll durch Schächte von Eiſen mittels Treppen
und Fahrſtuhl vermittelt werden. Um jedoch den Straßen
verkehr nicht zu behindern, würden dieſe Schächte ihren
Zugang in den Hbfen der angrenzenden Häuſer erhalten.
Die Schächte und ebenſo der Bahntunnel ſollen mittels des
Gefrierverfahrens und, wo es möglich iſt, mit Zuhilfenahme
des pneumatiſchen Verfahrens ausgeführt und in Eiſen und
Cement ausgebaut werden.

(Splitter.) Wer Geſpenſter fürchtet, ſieht ſie.
Mancher träumt ſo lange vom Glück, bis er es ſchließlich
verſchläft. Wem du Großes verdankſt, dem ſollſt du
Kleines nicht verdenken.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man kaufen

will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver

löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich

im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Dépöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoftlief.)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und

ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz

Hunderttauſende, ja Millionen
Menſchen werden zu Anfang der rauheren Jahreszeit von
einem Schnupfen, Huften, Katarrh e. befallen, ohne daß
ſie dieſe Plagegeiſter weiter beachten und etwas dagegen
thun glaubt man doch, daß ſie ebenſo raſch wie ſte gekommen
auch wieder vergehen müßten. Aber wie viele Wochen, ja
oft Monate quält uns der Huſten mit ſeinen Folgezuftänden
wie: Heiſerkeit, Auswurf, Kopfſchmerzen, Appetit und Schlaf
loſigkeit! Und doch ſind dieſe vielen unangenehmen Tage
ſo leicht zu vermeiden, wenn man ſich in einer Apotheke eine
Doſe der weltberühmten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh
pillen kauft und nach Vorſchrift gebraucht. Oft in wenigen
Stunden, ſpäteſtens aber in einigen Tagen iſt man
dadurch den Plagegeiſt los, denn indem dieſe Pillen, welche
vornehmlich auch aus Chinin beſtehen, die Grundurſache
des Katarrhs: die Entzündung der Schleimhänte der
Luftwege alsbald heben, beſeitigen ſie das Uebel ſelbſt und
es iſt begreiflich, daß alle anderen Katarrhmittel, wie Bonbons,
Salzpaftillen 2c. 2c,, die ja alle wohl lindern mögen, das
Leiden aber niemals an der Wurzel faſſen können. Man
findet die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, welche mit
Chocolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm
zu nehmen ſind, in den meiſten Apotheken. Preis Mk. 1
per Doſe. Die Beſtandtheile ſind: Schwefelſaures Chinin,
Salzſäure, Dreiblattpulver, Dreiblatt. Extract, Süßholzpulver,
Traganth, Benzvegummi und Chocolade. In Merſeburg
Apotheker Curt ze und Marche.
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